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stähle, Sachbeschädigungen, Erpressung 
und auch ein weiterer Fall von Trunken-
heit am Steuer. Diese Taten lägen mittler-
weile aber länger zurück, betonte der Rich-
ter. Zum letzten Mal straffällig wurde der 
42-Jährige vor acht Jahren. Deshalb und 
da der Angeklagte die Tat gestanden habe, 
sprach sich die Staatsanwaltschaft für eine 
Geldstrafe von 140 Tagessätzen von je-
weils 45 Euro aus. Sein Verteidiger plädier-
te dafür, die Höhe des Tagessatzes auf 30 
Euro zu reduzieren. Der Richter schloss 
sich dem Vorschlag an und verurteilte den 
Angeklagten zu 140 Tagessätzen zu jeweils 
30 Euro, die der Mann in Raten abbezah-
len darf. Weitere neun Monate darf er kein 
Auto fahren. „Ich denke, dass ihr Lebens-
weg, wenn man ihre Vergangenheit be-
trachtet, eine positive Wendung genom-
men hat“, resümierte der Richter. 

dafür, die Geldstrafe in Arbeitsstunden 
umzuwandeln. Sein Mandat habe zurzeit 
wenig finanzielle Mittel zur Verfügung. 
Außerdem habe er zusätzlich hohe Schul-
den, die er noch abbezahle. 

Private Probleme als Ursache
„Warum haben sie an diesem Abend so 
viel getrunken?“, fragte der Richter. Priva-
te Probleme seien der Auslöser gewesen, 
antwortete der Angeklagte. Da er trotz 
eines Alkoholwerts von über zwei Promil-
le den Weg nach Hause geschafft habe, 
ging der Richter davon aus, dass der 42-
Jährige nicht zum ersten Mal zur Flasche 
gegriffen habe. Daneben stellte er fest, 
dass der Angeklagte eine „wilde Vergan-
genheit“ habe. Es dauerte eine Weile, bis 
der Richter alle früheren Straftaten des 42-
Jährigen aufgezählt hatte, darunter Dieb-

klagten nach der Unfallfahrt einen Alko-
holwert von mehr als zwei Promille fest. 
Seinen Führerschein musste er abgeben. 

Vor Gericht gab der Angeklagte die Tat 
unumwunden zu. Der Esslinger meldete 
sich in der Verhandlung kaum zu Wort 
und ließ seinen Verteidiger für sich spre-
chen. Der 42-Jährige habe sich bei zwei Be-
troffenen bereits persönlich entschuldigt, 
betonte sein Anwalt. Der Mann ist gelern-
ter Maschinenführer und befindet sich 
derzeit in Kurzarbeit. Dies sei eine schwie-
rige Situation für seinen Mandanten, sag-
te der Verteidiger. Er sei Alleinverdiener in 
der Familie und müsse den Lebensunter-
halt seiner zwei kleinen Kinder und seiner 
Frau finanzieren. Daneben unterstütze er 
auch seinen Vater, der eine geringe Rente 
beziehe und fest in das Familienleben in-
tegriert sei. Daher plädierte sein Anwalt 

E in 42-Jähriger ist vom Amtsgericht 
Esslingen zu einer Geldstrafe von 

4200 Euro verurteilt worden. Nach Über-
zeugung der Richter war der Mann am 9. 
September des vergangenen Jahres be-
trunken und unter Einfluss von Betäu-
bungsmitteln Auto gefahren und beschä-
digte dabei mehrere Fahrzeuge. Das erste 
Auto demolierte er beim Rückwärtsfahren 
in der Obertürkheimer Straße in Mettin-
gen. Dabei entstand ein Schaden von circa 
4000 Euro. Obwohl er den Unfall bemerk-
te, fuhr der 42-Jährige weiter und beschä-
digte im weiteren Verlauf seiner Fahrt zwei 
Verkehrsinseln. Zu guter Letzt fuhr der 
Mann gegen ein weiteres Auto, an dem 
Schaden in Höhe von circa 1000 Euro ent-
stand. Die Polizei stellte bei dem Ange-

Alkoholfahrt endet mit hoher Geldstrafe
Esslingen: Mit zwei Promille verursacht ein 42-Jähriger Unfälle. Der Richter sieht ihn dennoch auf gutem Weg.

Von Amelie Pyta

teriums ein deutlich höherer Zuschuss, 
nämlich bis zu 100 Prozent der Investitio-
nen statt 50 Prozent der Abschreibung, zu 
erwarten ist“. Auf diesem Programm ru-
hen eigentlich die Hoffnungen. Aller-
dings muss er Falch recht geben, dass die-
ses Programm, das Staatssekretär Steffen 
Bilger (CDU, im Foto rechts) OB Jürgen 
Zieger, dem Bundestagsabgeordneten 
Markus Grübel (CDU) und Bürgermeister 
Ingo Rust (von links) im Sommer in Aus-
sicht stellte, noch von der EU geprüft wird 
und nicht endgültig verabschiedet ist. 

Noch dieses Jahr soll in der Pliensau-
vorstadt der Ausbau der Oberleitungen 
starten. „Leider fahren dort aber erst zwei 
Jahre später O-Busse – weil die erst 2023 
vom Hersteller geliefert werden können“, 
moniert Falch weiter. Auch das stimme so 
nicht, sagt Clemens. Der Netz-Ausbau in 
der Vorstadt, auf dem nördlichen Altstadt-
ring und auf der Nordachse über die Mül-
berger/Wielandstraße sei von Anfang an 
und unabhängig vom Liefertermin der 
Busse in drei Abschnitten geplant worden. 
Weil sonst die Planungs- und Baubeglei-
tungskapazitäten nicht reichen würden. 
Und weil man nicht an drei Hauptver-
kehrsachsen gleichzeitig verkehrsbeein-
trächtigende Arbeiten durchführen wolle. 

H at der Städtische Verkehrsbetrieb 
Esslingen (SVE) auf dem Weg, 
Deutschlands erste Stadt mit 

einem ausschließlich elektrisch betriebe-
nen Busverkehr zu werden, schon die erste 
Panne hingelegt? Im vergangenen Jahr be-
kam er einen Zuschuss von 2,4 Millionen 
Euro für neue batterieergänzte O-Busse 
und den Ausbau des Oberleitungsnetzes. 
Doch 1,5 Millionen Euro gingen wieder re-
tour. Das ist Wasser auf die Mühlen von 
Hermann Falch, Nahverkehrs experte bei 
den Freien Wählern. „Damit haben schon 
die ersten Schritte des O-Bus-Ausbaus mit 
einer fulminanten Bauchlandung begon-
nen“, kommentiert er süffisant. Andreas 
Clemens, Kaufmännischer Werkleiter des 
SVE, stellt indessen klar: Diese Fahrzeuge 
und Zuschüsse haben mit den Grundla-
gen des Ratsbeschluss vom Sommer, bis 
2024 nur noch mit Elektro hybridbussen 
das innerstädtische Liniennetz zu bedie-
nen, nichts zu tun. 

Im Sommer hatte ein grün-rot-rotes 
Bündnis im Gemeinderat mit knapper 
Mehrheit beschlossen, dass der SVE ab Ja-
nuar 2021 das innerstädtische Linienbün-
del ohne privaten Partner fährt und bis 

Von Claudia Bitzer

Erste Panne für 
vollelektrischen 
Nahverkehr?
Der Städtische Verkehrsbetrieb
muss einen Teil der Förderung für
neue O-Busse zurückzahlen. 

Archivfoto: Roberto Bulgrin

2024 das gesamte Stadtnetz elektrisch be-
dient. Mit dem bereits zuvor beschlosse-
nen Ausbau der Oberleitungen wäre das 
technisch machbar, hatte der SVE versi-
chert. „Versprochen wurde von der Ver-
waltung, dass diese Investitionen zum al-
lergrößten Teil durch Zuschüsse vom 
Bund finanziert werden“, so Falch. Nun 
habe der SVE in einem allerersten Schritt 
zusätzliche Elektrohybridbusse ange-
schafft – und habe 
mehr als die Hälfte der 
in Anspruch genom-
menen Zuschüsse wie-
der zurückzahlen müs-
sen. „Das stimmt so 
nicht“, betont indes-
sen Clemens. Erstens habe es sich bei den 
bestellten Bussen nicht um zusätzliche 
Fahrzeuge gehandelt, sondern um den 
routinemäßigen Ersatz für sechs alte O-
Busse. Die hätten mit oder ohne besonde-
ren Zuschuss ausgetauscht werden müs-
sen. Zweitens hätte der SVE einen Teil der 
Förderung nur deshalb zurückzahlen 
müssen, „weil dem Projektträger bei der 
Prüfung des Antrags ein Fehler unterlau-
fen ist“. Die fraglichen Zuschüsse kamen 
aus dem Topf des Projekts „Klimaneutrale 
Weststadt“, an dem sich der Verkehrsbe-

trieb beteiligt. Der SVE hatte „wie üblich“ 
einen Zuschuss zu seinen Investitionen 
beantragt, der ihm auch ausbezahlt wur-
de. Der Fördergeber bezuschusse aber 
nicht Investitionen, sondern nur Ab-
schreibungen – und auch das nur über den 
Projektzeitraum von fünf Jahren – was 
sich bei einer Nachprüfung herausgestellt 
habe. „Die Abschreibung und Nutzungs-
dauer der Busse beläuft sich aber auf 15 

Jahre“, was nun zum nachträglichen Ab-
strich geführt habe. Die erhöhten Zu-
schüsse für diese Ersatzbeschaffungen 
aufgrund des besonderen Programms wä-
ren aber nur ein zusätzliches Bonbon ge-
wesen, so Clemens. Was nach der Rück-
zahlung übrig geblieben sei, liege auf dem 
Niveau der ursprünglich einkalkulierten 
Investitionszuschüsse. Und was den 
Zuschuss anteil zum Ausbau der Oberlei-
tungen anbelange: Den habe der SVE frei-
willig zurückbezahlt, „da im neuen För-
derprogramm des Bundesverkehrsminis-

Die Zuschüsse kamen aus einem Projekttopf. 
Mehr erwartet sich der SVE von dem neuen 
Förderprogramm des Verkehrsministeriums.

entwickeln und beispielgebende Konzep-
te erarbeiten – das sind die Ziele des Pro-
gramms Fellowships für Innovationen in 
der Hochschullehre. Mit der Aufnahme 
der diesjährigen Fellows in das Fördernetz-
werk endet das Erfolgsprogramm aller-
dings nach zehn Jahren. Doch die Fellow-
ships hätten vielfach dabei geholfen, ge-
sellschaftliche Veränderungen wie Digita-
lisierung in der Lehre aufzugreifen und 
Themen wie Diversität oder Nachhaltig-
keit in den Hochschulen zu verankern. 

Seit 2011 wurden mit dem Programm 
133 Fellows bundesweit mit über drei Mil-
lionen Euro gefördert. Die meisten Fellows 
stammen aus Baden-Württemberg, Nord-
rhein-Westfalen und Bayern. (red)

Szenarien zu vermit-
teln. Im Rahmen des 
Stipendiums sollen 
nun neue Lehr-Lern-
Szenarien im virtu-
ellen Raum entwi-
ckelt und hinsicht-
lich ihrer Wirkung 
mit traditionell 
unterrichteten Stu-
dierenden vergli-
chen werden. 

Für diese innovative Lehrmethode er-
hält Coenning für sein Projekt das mit 
25 000 Euro dotiertes Senior-Fellowship, 
das an Wissenschaftler vergeben wird. 
Lehrende motivieren, die Lehre weiter-

Bildungssystem steht und wie es um digi-
tale Lehr- und Lernmöglichkeiten an vie-
len Schulen und Hochschulen bestellt sei, 
heißt es in einer Pressemitteilung. 

Dort Verbesserungen zu erreichen, ge-
hört zu Wolfgang Coennings Zielen. 
Kernbereich seines Projekts ist das Lehren 
und Lernen in komplett virtuellen Umge-
bungen – ein Feld, das große Chancen für 
den Bildungsbereich mit sich bringe, so 
eine Sprecherin der Baden-Württemberg-
Stiftung. 

Computergenerierte Lehr-Lern-Räume 
eröffneten die Möglichkeit, die sogenann-
ten Future-Skills – also Kommunikations-
fähigkeit, Kreativität, gemeinsames Arbei-
ten und kritisches Denken – über neue 

F ür sein Konzept „Future Tools“, das 
das Lernverhalten in computergene-

rierten Lernumgebungen erforscht, erhält 
Wolfgang Coenning, Professor an der Ess-
linger Hochschule, eines von bundesweit 
17 Stipendien der Baden-Württemberg-
Stiftung. Mit dem Programm Fellowships 
für Innovationen in der Hochschullehre 
fördern die Baden-Württemberg-Stiftung 
und der Stifterverband für die Deutsche 
Wissenschaft seit zehn Jahren innovative 
Konzepte zur Verbesserung der Hoch-
schullehre. Es ist jedoch das letzte Mal, 
dass diese Stipendien vergeben werden. 
Das Programm wird durch ein anderes er-
setzt. Die Corona-Pandemie zeige deut-
lich, vor welchen Herausforderungen das 

Lernen im virtuellen Raum
Esslingen: Der Hochschulprofessor Wolfgang Coenning erhält ein Stipendium der Baden-Württemberg-Stiftung.

Wolfgang Coen-
ning Foto: oh
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Musikalisches Abendgebet
Unter dem Titel „Plan B“ steht das Mu-
sikalische Abendgebet am Sonntag, 24. 
Januar, um 18 Uhr in der Kirche Zur 
Heiligsten Dreifaltigkeit. Dem „Plan B“ 
in der Bibel wird nachgegangen mit 
Texten von Susanne Niemeyer und mit-
tels der Musik von Bach, Mozart, Men-
delssohn, Bizet und Langlais. Es spielen 
und tragen vor Isolde Holzmann (Sop-
ran), Josef Steuer (Orgel) und Christine 
Munz (Texte). Anmeldung bis Freitag, 
22. Januar, per E-Mail an isolde.holz-
mann@t-online.de oder per Telefon: 
07 11 / 370 44 18. 

John-F.-Kennedy-Schule
Die John-F.-Kennedy-Schule bietet die 
wichtigsten Informationen ihres digi-
talen Informationsabends noch bis 
zum Anmeldeschluss am 1. März auf 
der Homepage www.jfk-schule.de an.

SPD Esslingen
Am Donnerstag, 21. Januar, steht der 
SPD-Stadtrat Joachim Schmid zwi-
schen 18 und 19 Uhr bei der Telefon-
sprechstunde der Esslinger SPD-Ge-
meinderatsfraktion für Fragen und An-
regungen der Esslinger Bürgerinnen 
und Bürger zur Verfügung. Unter der 
Nummer 07 11 / 50 48 18 27 wird der so-
zialpolitische Sprecher der SPD-Frak-
tion die kommunalpolitischen Anlie-
gen und Hinweise entgegennehmen. 

Grübel am Telefon
Der CDU-Bundestagsabgeordnete Mar-
kus Grübel lädt am Mittwoch, 20. Janu-
ar, zu einer telefonischen Sprechstunde 
ein. Zwischen 16 und 18 Uhr steht der 
Abgeordnete für ein persönliches Ge-
spräch zur Verfügung. Aus organisatori-
schen Gründen wird um eine Anmel-
dung unter Angabe von Name und Tele-
fonnummer per E-Mail markus.grue-
bel.wk@bundestag.de oder Telefon 
07 11 / 3 65 80 66, gebeten.

Esslingen ¯ In einem gemeinsamen 
Antrag haben die Fraktionen der Grü-
nen, der SPD, der Freien Wähler und der 
Linken beantragt, dass sich die Stadt 
Esslingen am Städtewettbewerb „Faktor 
2 – Städte-Challenge 2021“ beteiligt. 
Bei dem Wettbewerb der Städte geht es 
darum, welche Stadt es als erste schafft, 
ihre Fotovoltaik-Leistung zu verdop-
peln. Voraussetzung für die Teilnahme 
an der Städte-Challenge ist ein Be-
schluss des Gemeinderates. Initiiert 
wurde der Wettbewerb von einer Orga-
nisation mit dem Namen „Fossil Free 
Karlsruhe“, die darum kämpft, dass we-
niger Geld in Unternehmer fließt, die 
fossile Energieträger unterstützen. Die 
Anregung, sich zu bewerben, kam nach 
Aussage der Antragsteller von Parents 
for Future und dem Klimagerechtig-
keitsbündnis Esslingen. jmf 

Antrag zum Ausbau 
von Fotovoltaik
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